
 



 



 



 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Was wir können 
 
Inhalt 

Der Ich-Erzähler, dessen Namen man nicht 
weiss, hat seinen letzten Arbeitstag beendet 
und jeden seiner Arbeitskollegen auf ein Bier 
eingeladen, ohne es wirklich ernst zu meinen. 
Evelyn steigt auf das Angebot ein und sie 
verabreden sich in einem Restaurant, in dem 
sie oft zu Abend esse. Sie will an dem Platz 
sitzen, an dem sie immer sitzt und bestellt 
das, was sie immer bestellt.  
Als das Restaurant schliesst, gehen die beiden 
zu Evelyn nach Hause und sie erzählt ihm von 
ihrer Verdauungskrankheit und der Ich-
Erzähler merkt, dass sie unangenehm riecht. 
Ausserdem zeigt sie ihm Briefe, die sie von 
einem Unbekannten zugestellt bekommt. In 
jedem Brief stehen dieselben, wirren Sachen 
aus welchen sie nicht schlau wird.  
Der Ich-Erzähler erzählt ihr von seinem Plan eine Weltreise zu machen 
und sie bittet ihn ihr eine Trachtenpuppe von seiner Reise mitzunehmen. 
Zwei Wochen später ruft Evelyn an und fragt ihn ob er an ihre 
Geburtstagsparty kommen will. Der Ich-Erzähler hat inzwischen seine 
Pläne einer Weltreise schon wieder aufgegeben. Zusammen mit ein paar 
anderen Arbeitskollegen geht er zu der Geburtstagsparty obwohl er nicht 
wirklich Lust dazu hat. Als Geschenk bekommt sie ein Kochbuch und einen 
Vibrator. Nach dem Essen gehen alle bis auf den Erzähler selbst nach 
Hause, er hilft ihr beim Aufräumen während sie sich im Bad bis auf die 
Unterwäsche auszieht. Als er nichts von ihr will, beginnt sie zu weinen. Er 
tröstet sie und als er geht bittet sie ihn den Vibrator zu entsorgen. 
 
 

Charaktere 

Evelyn (30 Jahre alt): 
• Hat eine Verdauungskrankheit (riecht unangenehm) 
• Hat keine wirklichen Hobbys ausser Puppensammeln / keine 

Leidenschaft 
• Ist ein Gewohnheitsmensch (immer gleicher 

Alltag/Restaurant/Tisch/Menu) 
• Kein grosser Sozialkontakt (keine richtige Freunde ausser 

Arbeitskollegen) 
• Fühlt sich unsicher an fremden Orten (Will im Restaurant an ihrem 

gewohnten Platz sitzen) 
• Ist sich selber fremd, sucht aber verzweifelt nach Änderung und 

Liebe 
 
 



Erzähler: 
• Hat auch nicht einen grossen Freundeskreis (keine Kollegen im 

Büro, keine Freundin) 
• Nicht sehr entschlossen (macht Weltreise nicht) 
• Emotionslos 
 
 

Bezug Titel – Geschichte / Schlüsselstellen 

Die Geschichte sagt aus, dass jeder Mensch dann am schönsten und 
natürlichsten wirkt, wenn er das tut was er am besten kann. 
Beispielsszene: Der einzige Moment in dem der Erzähler etwas von Evelyn 
will, ist als sie sich routiniert und ganz gewöhnlich anzieht. Hingegen hat 
der gespielte Verführungsversuch keine erotische Auswirkung. 
Zitat aus dem Buch: „Am schönsten sind wir, wenn wir tun, was wir 
können, was wir immer getan haben.“ 
Man soll sich nicht zu hohe Ziele stecken, wie z.B. Die Weltreise die später 
auch nicht realisiert wird, stattdessen entschied sich der Erzähler dann für 
ein paar Wochen nach Südfrankreich zu fahren. 
Es geht also um die Vorteile der Gewohnheiten, so sitzt Evelyn zum 
Beispiel immer am selben Tisch. 
 
 
Stilistische Mittel 

Wie im ganzen Buch wird aus der Ich-Perspektive erzählt. Die ganze 
Geschichte ist sehr realistisch gehalten, es gibt keinen überraschenden 
Wendungen. Das ganze ist ausserdem ziemlich emotionslos gehalten, was 
die Realitätsnähe noch einmal unterstreicht. Ausserdem gibt es nicht 
einen typischen Aufbau der Geschichte mit Anfang, Mittelteil und 
Höhepunkt. Die Geschichte ist einfach einen Auszug aus dem Leben des 
Erzählers. 
 

 


